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rühr heroopgerusen hatte, gegenüber den Soldaten, deren
Erzieher er sein soll, eine sehr „gewühlte" Sprache führt.
Warum die Militärbehörde hier nicht den richtigen Weg
beschrettet, ist uns wirklich unerfindlich. Wartet sie vielleicht
darauf, daß ihr ihn der Reichstag erst weist, in dem der
Fall sicher zur Sprache kommen wird.

Den Fragen der hohen Politik hat in dieser Woche
der Besuch des russischen Ministerpräsidenten
Kokowzew  in Berlin den Einschlag gegeben. Schon
der ijüngste Besuch des russischen Ministers des Aeußern,
der nach dessen Aussprache einen recht günstigen Verlauf
genommen hat, war ein deutliches Anzeichen dafür, daß
man an den maßgebenden Stellen in Petersburg zu einer
Politik der Verständigung hinneigt. Von der französischen
Presse war schon der damalige Besuch ziemlich übel ver¬
merkt worden, mit der Nebenerscheinung, daß von der
französischen Presse einer agressiven Politik gegen den
Dreibund besonders nachdrücklich das Wort geredet wurde.
Man konnte infolgedessen vielleicht annehmen, daß die Reise
des russischen Ministerpräsidenten, der zuerst in Paris war,
dieser Stimmung etwas Rechnung tragen würde, aber ge¬
rade das Gegenteil war der Fall, denn Kokowzew hat in
einer Aussprache eine den französischen Auffassungen und
Tendenzen ziemlich stark entgegengesetzte Meinung über die
Weltlage vertreten und einer allgemeinen Verständigung
unter den europäischen Mächten warm das Wort geredet.
Und daß diesem Zwecke auch seine Berliner Reise gedient
hat, das hat das Organ unserer Regierung schon in seiner
Begrüßung mit Genugtuung heroorgehoben. Es ist aber
ganz zweifellos, daß, je näher sich Deutschland und Ruß¬
land in den Fragen der Weltpolitik kommen, dem Welt¬
frieden und damit den allgemeinen wirtschaftlichen Interessen
in hohem Maße gedient ist.

Aus diese Erscheinung darf man mit umso größter
Befriedigung blicken, als England und Frankreich gegen¬
wärtig im Mittelmeer  eine ziemlich ostentative Gegner¬
schaft gegen die ausstrebende dritte Mtttelmeermacht, Italien,
zur Schau tragen. England, das vor Jahresfrist den groß¬
zügigen Plan gefaßt und auch ausgefühlt hat. seine Miltel-
meerslotte aus «in Minimum zu reduzieren, um alle seine
Seestrettkräfte in der Nordsee gegen Deutschland konzen¬
trieren zu können, hat damals die Repräsentation der
Ententemächte im Mittelmeer fast ganz Frankreich über¬
lassen, das auf die Mission nicht wenig stolz war. In¬
zwischen aber hat sich das Bild im Mittelmeer etwas stark
geändert. Italien hat seit seinem Feldzug gegen Tripolis
kein Hehl daraus gemacht, daß es von jetzt ab seine In¬
teressen im Mittelmeer ganz anders zur Geltung zu bringen
gesonnen ist. Dazu ist nun neuerdings als neuer Faktor
Griechenland gekommen, das zwar von Frankreich stark
umschmeichelt wird und dazu gebraucht werden sollte, die
französische Mittelmeerpolitik zu stützen, aber England war
in diesem Fall wieder der hellersehende Teil, ihm ist Grie¬
chenland im Mittelmeer eben der Konkurrent wie jeder

andere. Und so hat es mit einemal seine Taktik geändert
und im Mittelmeer eine Flotte zusammengezogen, wie es
sie von dieser Stärke überhaupt noch nicht dort hatte.
Jetzt genügt ihm die Repräsentatiou durch Frankreich auf
einmal nicht mehr, sondern jetzt will es zeigen, daß es selber
die Mittelmeermacht repräsentiert, nach der sich die andem
zu richten haben. Wir werden es erleben können, daß in
den englischen Marineforderungen, bei denen bisher immer
nur Deutschland mitspielte, von jetzt ab auch das Mittelmeer
seine Rolle spielen wird.

England will sich hier von seiner ausschlaggebenden
Stellung unter keinen Umständen verdrängen lassen, und
die englischen Marinepolitiker werden uns vorrechnen, daß
England jetzt auch im Mittelmeer den Ueberlegenheitsstand
zur Geltung bringen müsse, der bisher gegen Deutschland
ins Feld geführt worden ist. Bei all dem spielt aber noch
eine dritte Frage herein, die uns vielleicht darauf hinweist,
warum der russische Ministerpräsident ausgesprochen in
Frankreich einen Standpunkt vertreten hat, der dem seines
Verbündeten gar nicht konform war. Frankreich setzt alles
daran, Griechenland groß und an seine Seite zu ziehen
und läßt ihm daher jegliche Unterstützung in seinen Bestre¬
bungen aus Albanien zuteil werden, selbst entgegen den
Londoner Abmachungen, Rußland aber hat gerade ein In¬
teresse am Gegenteil und so findet sich eine ganz netle Er¬
klärung für das Widerspiek, das sich in den Anschauungen
Frankreichs und Rußlands durch die Aeußerungen des
russischen Ministerpräsidenten kundgegeben hat. Nun kommt
es darauf an. wie die politischen Fäden in Berlin weiter¬
gesponnen worden sind. Wenn sie zu einer weiteren An¬
näherung zwischen Rußland und Deutschland geführt haben,
so könnte man mit dieser Entwicklung der Dinge, der der
Balkankrteg mit seinen so mannigfaltigen Variationen den
Weg gewiesen hat, am Ende schon zufrieden sein.

Auf dem Balkan  selber harrt nach dem formellen
Friedensschluß zwischen der Türkei und Griechenland nur
noch derjenige zwischen der Türkei einerseits und Serbien
und Montenegro andererseits der Erledigung. Aber bei
letzterem handelt es sich nur noch um eine reine Formsache,
bet der ernstliche Schwierigkeiten nicht mehr in Frage kom¬
men. Anders war es bei dem Verhältnis zwischen Griechen¬
land und der Türkei, das sehr wohl nochmals zu einem
Kriege hätte führen können und wahrscheinlich nochmals
weitere Verwicklungen im Gefolge gehabt hätte. Deshalb
darf man den Abschluß dieses Friedens, so gleichgiltig man
zuletzt gegen die Vorgänge da unten geworden war, mit
aufrichtiger Genugtuung begrüßen, denn jetzt erst kann das
wirtschaftliche Leben Europas in ruhige Bahnen einlenken.
Ob nun die Türkei in Zukunft ihre Kanonen bei Creusot
in Frankreich bestellt, wie die französische Presse jubelnd
verkündet, oder sonstwo, bleibt sich gleich, denn das Geld
pumpt sie ja doch bei dem, der ihre Aufträge entgegennimmt.
Die Pumpwirtschast war von jeher die blühendste im Os-
manenreich und wird es auch in Zukunft bleiben.

Amtliches.
Beratungsstelle für das Baugewerbe.

Me Beratungsstelle für das Baugewerbe hat die Aus¬
habe, die Angehörigen sämtlicher Zweige des Baugewerbes
und der mit ähm in Beziehung stehenden Gewerbe auf allen
einschlägigen Gebieten mit technischem und künstlerischem
Rat mündliche(auch telephonisch) oder schriftlich zu unter¬
stützen. Rach Bedarf kann auch Beratung an Ort und
Stelle erfolgen und können von der Beratungsstelle Skizzen
und Entwürfe überarbeitet oder für einfachere Gegenstände
neu ausgearbeitet werden. Im Zeichensaal der Beratungs¬
stelle können mit ihrer Unterstützung Entwürfe ausgearbeitet
werden. Me Tätigkeit der Beratrmzsstclle kann außer von
Baugewerbetreibendennur von Staats- und Gemeinde¬
behörden in Anspruch genommen werden, nicht auch von
privaten Baulusttgen.

Die mündliche oder telephonische Auskunfterteilung er¬
folgt während der Dlenststunden gebührenfrei. Für schrift¬
liche Auskünfte, Skizzen usw. und für Beratung an Ort
und Stelle werdm mäßige Gebühren erhoben, und zwar
sind die letzteren gleich hoch, einerlei an welchem Ort in
Württemberg die Beratung stattfindet.

Der Sitz der Beratungsstelle befindet sich in dem Ge-
rdäude Kanzleistr. Mr. 26, gegenüber dem Landesgewerbe-
-museum. Sprechstunden finden Dienstags und Donners¬
tags nachmittags von */z3 bis */g7 Uhr und Freitags
vormittags von9 bis ^ 1 Uhr statt. Schriftliche Anfragen

rkönnen jederzeit eiugesandt werden.
Wir laden die beteiligten Gewerbetreibenden ein, von

der Anstalt ausgiebigen Gebrauch zu machen.
Die gewerblichen Bereinigungen ersuchen wir, ihre

Mitglieder auf die Beratungsstelle arssbrksam zu machen.
Stuttgart, den 3. .November 1913. Mosthaf.

Der WeLterwarL.
Tskitische Umschau.

p Der Fall von Zabern , der zum mindesten mit einer
Müge des Leutnants, der sich zweifellos eine schwere Ent-
-gleisung batte zuschulden kommen lassen̂ wenn nicht mit
einer sofortigen Versetzung seine Erledigung hätte finden
fallen, ist aufs neue in die öffentliche Erörterung geworfen
worden durch das Bekanntwsrden einer weiteren Aeußerung
des berr. Leutnants, die nach der amtlichen Bekanntmachung
des Generalkommandos von Straßburg gelautet haben soll:
„Auf den Dienst in der Fremdenlegion könnt ihr . "
Die Punktierung ist in der amtlichen Darstellung selber
enthalten. Die Aeußerung war also etwas stark selbst über
den sprichwörtlichen Kasernenton hinausgegangen und be¬
weist jedenfalls, daß der Herr Leutnant, der mit seiner
schnodderigen Bemerkung über das Niederstechen des„Wackcs"
unter der einheimischen Bevölkerung einen förmlichen Aus-

Liebe im Urwald.
Don Alfred Mayer - Eckhardt.

(Nachdruck verboten.)
„Na, Fritz, heute könntest du aber wirklich mal Wort

halten und uns endlich erzählen, wie du zu deiner famosen
kleinen Frau gekommen bist!" — „Jawohl — wir wollen
doch wissen, wie du dir da unten in der Wildnis dein
Glück erobert hast."

Der glückliche Besitzer der „famosen kleinen Frau"
mit der nagelneuen Zehlendorfer Villa, deren Einweihung
man feierte, lächelte still vor sich hin. „Eigentlich habt ihr
ja recht, ich bin euch die Geschichte noch immer schuldig
— aber sie könnte den Damen ein wenig auf die Nerven
fallen. Ich ziehe also vor, wir ziehen uns ins Rauchzimmer
zurück, beim Glimmstengel erzählts sich's sowieso bester!"

„Einverstanden, aber kneifen gibts nicht, das merk dir."
Als 5 Minuten später die Zigarren qualmten und die

Bowlengläser neu gefüllt waren, lehnte Fritz LÜHrsen sich
behaglich im Klubsessel zurück und begann:

„Als ich damals — 's sind nun gerade zehn Jahre
her - an meiner Faktorei, die ich die nächsten3 Jahre
verwalten sollte, an Land stieg, war mir alles anders als
wohl zumute, das kann ich euch versichern! Dieses nieder¬
trächtige Empfinden des von Gott und aller Welt Ver¬
lassenseins— so hatte ich unternehmungslustiger 25jähriger
Bursche mir denn die Sache doch nicht oorgestellt, als ich
drei Monate vorher von Hamburg aussegelte! Die Ozean-
reise auf der Marie Wörmann war ja prachtvoll gewesen;
flußaufwärts gtngs auch noch an, solange ich auf dem

kleinen Kongodampfer war. Aber dann — die sechs
Wochen im Ruderkanoe den Ubangi hinauf — ganz allein
mit meinen6 Schwarzen— na, ich danke!

Tags über lag ich wie betäubt im Halbdusel unter
dem Sonnensegel, und nachts— die MoskitosI Und immer
der Gedanke: „Wenn dir nun so'n Vieh die Schlafkrank¬
heit oder sonst was „Afrikanisches" einimpft!" Und keine
Menschenseele, mit der ich ein Wort reden konnte! Kinder,
Kinder, das Gefühl!

Endlich, eines Spätnachmittags rüttelte mein „Boy"
mich aus dem Halbschlummer auf: „Massah — da —
Haus —! Dort stehen Massah Müller!"

Richtig! Am Ufer stand ein ziemlich ausgemergelt
aussehender, bleicher, in sehr schmutziges Tropen-Khaki
gekleideter Europäer, der mich in Empfang nahm mit den
Worten: „Gott sei Dank, daß Sie da find, Herr Lührsen!
Lange hätt' ich's nimmer ausgehalten hier! Kommen Sie,
ich will Sie installieren— gleich morgen um 5 breche ich
auf! Keine Stunde länger als nötig bleibe ich in diesem
verfluchten Loch!"

Das war mein Willkomm.
Etwas erleichtert seufzte ich indessen auf, als mein Vor¬

gänger mir sagte, mit dem Fieber sei es nicht so schlimm
hier. Nur in der Regenzeit— und da seien drei Zoll
hoch Whisky im Magen der beste Schutz. Ich beschloß
indessen im Stillen, mich lieber an Chinin zu halten. Schlaf¬
krankheit gebe es hier nicht. Die Eingeborenen seien fried¬
lich— höchstens untereinander fräßen sie sich gegenseitig
ab und zu mal auf; ich solle mich bloß mit dem Dorf¬
häuptling gut stellen, für Schnupftabak sei er besonders

empfänglich, und abends nie, tags nur nach vorheriger An¬
meldung ins Dorf gehen.

Sechs Meilen weiter stromauf lebe ein Engländer,
Mr. Wilkins mit seiner Tochter auf einer Faktorei; nette
Leute; wenn ich mal ernstlich krank würde, solle ich den
Boy dorthin schicken. Dann sei, noch4 Meilen weiter,
noch ein Europäer im Distrikt, Senhor Mendoza, ein Por¬
tugiese. Aber das sei ein Ekel; habe vermutlich Nigger¬
blut in den Adern, wie fast alle afrikanischen Portugiesen.
Allzuviele Arbeit gebe es nicht. Die Jagd sei gut. Wild-
schweine und Wasservögel in Menge, 'n bischen viel
Schlangen, nie ohne hohe Stiefel auf die Jagd gehen.
Und im übrigen: die Zähne aufeinander beißen und die
drei Jahre eben aushallen! Es ginge schon. Hervorragend
klang das alles ja nicht, aber ich hatteA gesagt und mußte
nun auchB sagen. Ich übernahm ölso die Faktorei: d. h.
Wohnhaus, bestehend aus einer Flucht von einem— sagen
wir „Zimmer", Lagerraum und Gemüsegarten. Herr Müller
fuhr am nächsten Morgen in aller Frühe voller Freude den
Ubangi abwärts, und ich war allein. Denn die beiden
Schwarzen, die zur Faktorei gehörten, waren wirklich keine
Gesellschaft.

Diel zu tun war allerdings nicht, außer den Markt-
tagen, wenn die Schwarzen kamen, um ihren Tauschhandel
zu treiben, öder wenn sie eine gute Jagd gehabt halten und
frisches Fleisch oder Perlhühner anboten. Mit Herrn
Mbnjowamba, dem Dorfgewaltigen, lebte ich im besten Ein¬
vernehmen. Er hätte mich gern zum Schwiegersohn gehabt
und bot mir nacheinander seine vier Töchter an; aber ich
konnte mich doch nicht recht entschließen.

(Fortsetzungfolgt.)



Seine Königliche Majestät haben am 20 . Noo . allergnädigst ge»
ruht , den Amtsrichter Dr . Groß  in Nagold seinem Ansuchen ge¬
mäß an das Amtsgericht Ravensburg zu versetzen.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold , 22 . November i1913.
* Personaluotiz . Wie wir erfahren, wurde Herrn

Stadtpfanverweser Haap  die Pfarrei in Neckartenz¬
lingen  überragen.

^ Die ärztliche Visitation der schulpflichtigen
Kinder , wie sie das neue Gesetz oorschretbt, ist hier seit
etwa einer Woche im Gange . Dieselbe wird durch Ober¬
amtsarzt Medizinalrat Dr . Fricker  vorgenommen und
zwar Heuer an den Schülern des eisten , vierten und letzten
Schuljahrs ! Sie begegnet in den Kreisen der Eltern einem
vollen Verständnis und einem regen Interesse , was sich
deutlich an der persönlichen Beteiligung vieler derselben bei
der Untersuchung ihrer Kinder zeigt . Jedenfalls gereicht
diese wohltätige und zeitgemäße Einrichtung zum Segen
für Haus und Schule , Eltern , Kinder und Lehrer.

r Ausländische und inländische Weine . Im
Sitzungssaale der Karlsruher Handelskammer tagten cm
17 . November Delegierte der badischen Weinhändlervereine,
um nochmals Stellung zu nehmen gegen den Antrag süd¬
deutscher Regierungen beim Bundesrate aus Aufhebung des
Art . 5 I des Zolloereinsvertrags von 1867 . Referat und
Aussprache ergaben Einmütigkeit darüber , daß die beantragte
Maßregel , die es ermöglichen soll, verzollte Weine schon
bei der ersten Einlager,mg auch mit der Inlandsteuer zu
belasten , dem inländischen Weinbau leichteren Absatz für
seine Produkte nicht verschaffen können . Qualitativ gute
Jahrgänge , wie 1911 , würden bei uns schlank verkauft,
auch wenn sie teurer seien als die konkurrierenden Aus«
landsweine ; geringe Weine , wie die 1912 , die innerhalb
der gesetzlichen Schranken schwer verbesserungssähig sind,
fänden , auch wenn sie billiger als das Ausland seien, nur
schwer ihren Markt . Demnach seien die Fehljahre sowie
Hemmnisse im neuen Weingesetz vor allem an den Schwie¬
rigkeiten der Lage schuld . Eine Verteurung der Auslands¬
weine durch die Steuer müßte auch auf die Preise der In¬
landeweine anziehend wirken , dadurch den ohnedies durch
die hohen Preise der letzten Jahre fühlbar gewordenen
Rückgang des Konsums weiter beschleunigen und unsere
kleinen Weine , weil auch noch die Beschaffenheit des Ber-
schnittmaterials für ihre Verbesserung erschwert wäre , noch
schwerer verkäuflich machen.

Volkskunst . Eine wertvolle Publikation wird in
dem bekannten Stuttgarter Verlag für Volkskunst demnächst
erscheinen . Feuerbachs Iphigenie , welche die berühmteste
Fassung des Künstlers darstellt und andererseits den wert¬
vollsten Bestandteil der Stuttgarter Galerie bildet , wird in
einer außergewöhnlichen Größe von nahezu einem Meter
Höhe in Farben reproduziert und zu einem sedr niedrigen
Preis (Subskriptionspreis Mark 4 .— , sväterer Preis Mark
6 .— ) in den Handel gegeben . Diese Groß -Ausgabe wird
für Mädchenschulen , Damenzimmrr , große Wohnräume und
Dielen ein willkommener Schmuck sein, den der Bolkskunst-
bund damit ausgibt . Feuerbachs Iphigenie ist in unseren
Tagen so etwas wie ein Symbol der Sehnsucht geworden
nach dem großen unbekannten Land.

Ans de« Nachbarbezirken.
r Herreuberg , 21 . Noo . (Straßenunsall .) Dem

Unterhändler Jakob Breitmaier von Nufringen mußte im
hiesigen Bezirkskrankenhaus der linke Arm abgenommen
werden . Er hatte ihn auf der Straße zwischen hier und
Nufringen auf bis jetzt unaufgeklärte Weise unter das
Rad eines Bierautos gebracht , das den Arm vollständig
zerquetschte.

Laudesnachrichten.
Stuttgart , 21. Noo . (Vom Rathaus .) In der

gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kollegen wurde der
Durchbruch der Kconpcinzstratze zur Rotebühlstraße abge¬
lehnt , wie die Baukommission empfohlen hatte.

Mm Ruheplatz dev Toten.
(Io« Totrusoxtiz.)

sp . Der sinnreiche Gedanke , den letzten Sonntag des
Kirchenjahrs dem pietätvollen Gedächtnis an die oorange-
gangenen Angehörigen und Freunde zu widmen , bürgert
sich erfreulicherweise immer mehr auch bei uns ein . An
diesem „Totensonntag " ziehl 's uns hinaus an den stillen
Ort der Toten ; sinnend schreiten wir durch die Gräberreihen
und da und dort haftet wohl das Auge an einer der In¬
schriften, die die Liebe dem Andenken an die Dahingegange-
neu gewidmet hat . Eine gute Grabschrist ist wie ein freund¬
licher Gruß , den uns dos Verstorbene über das Grab hinaus
zurust . Darum soll sie auch etwas Persönliches  sein , sie
soll die Eigenart des Verstorbenen nochmals zu uns reden lassen.

So schön und sinnvoll manche der geläufigsten Grab¬
schriften sind — „Auf Wiedersehen " , „Äuhe sanft " , „Die
Liebe höret nimmer auf " — , so sind sie doch insolge des
allzu häufigen Gebrauchs fast nichtssagend geworden ; und
manchem Leser wird es in diesen Tagen willkommen sein,
einige Beispiele von charakteristischen und für bas Wesen
der Verstorbenen wirklich bezeichnenden Inschriften zu hören.
Der bekannte Dichter Matth . Claudius  schrieb für das
Grab seines Vaters die schönen Worte:

„Friede sei um diesen Grabstein her,
sanfter Friede . Gottes ! Ach sie haben
einen guten Mann begraben,
und mir war er mehr ."

Stuttgart , 21. Noo . Zum Reformationsdenk,
mal  sind für Entwurf 1 ca. 1000 zustimmende Erklärungen
eingegangen , denen nur 30 für Entwurf 2 gegenüber stehen.
Der Denkmalausschuß sollte diesem Urteil der evangelischen
Gemeindeglieder Rechnung tragen.

r Stuttgart , 21 . Noo . ( Spielplan der K . Hostheater ) .
Großes Haus : Sonntag , 23 . Nov . Nibelungen -Ring:
Walküre (5 ^ Uhr ), Dienstag , 25 . Noo . Hamlet (7Vs ),
Mittwoch , 26 . Noo . Nibelungen -Rinz : Sigfried (6),
Donnerstag , 27 . Noo . In Tübingen : Der Barbier von
Sevilla , Freilag , 28 . Noo . Der Kuhreigen (8), Sams¬
tag , 29 . Nov . Etnh . Preise . Nur für Bildungsvereine:
Nathan der Weise (8 ), Sonntag , 30 . Nov . Nibelungen-
Ring : Götterdämmerung (öVz) , Montag , 1. Dez . Der
Troubadour (8) . Kleines Haus : 23 . Noo . Jugendfreunde
(7 ) , 24 . Nov . Gefährliche Liebe ; 25 . Noo . Die Glocken
von Corneoille (8) , 27 . Noo . Novitätenabonnement B . Cäsar
und Cleopatra (8) , 28 . Noo . Das kleine Kaffee , (8 ),
29 . Noo . Ariadne auf Naxos (7 ^ ), 30 . Noo . Morgen-
unterhaltunz : Die Befreiungskriege . Abends Cäsar und
Cleopatra (7) , 1. Dez , Sondervorstellung der freien Bühne:
Die Frösche (8).

Stnttgart , 21. Nov . (Ehrung .) Im Hinblick auf
den bevorstehenden 100 . Geburtstag des hervorragenden
schwäbischen Dichters Hermann Kurz hat der Gemetnderat
beschlossen, ihm zu Ehren eine neue Straße beim Weißen¬
hof Hermann Kurz -Straße zu nennen.

Stuttgart , 21. Novbr. (Krankenkassen - Wahl .)
Bei der am 15 . Novbr . vorgenommenen Wohl zur Eisen-
bahnbetriebskrankenkosse erhielt der neue Eisenbahnverband
13 , der alte 18 , der „ Süddeutsche " 19 Vertreter in den
Ausschuß . Den beiden letzten Verbänden ist ihr Zusammen¬
gehen und die Verbindung der Wablvorschläge sehr zu
Nutzen gekommen . Die Zahl der gewählten Vertreter ent¬
spricht in keiner Weise der Stärke der beteiligten Verbände.
Der D . H . V . zu dem Souutagsrnhegesetzeutwurf.

Stuttgart , 20 . Noo . Im Saale der Bauhütte hat¬
ten sich die Mitglieder des Deutschnationalen Handlungs¬
gehilfenverbands einqesunden . Der Gauvorsteher Behrin-
ger  begrüßte die Erschienenen und hielt hernach einen
Bortrag über : „Die Bedrohung der Handlungsgehilsen-
Intecessen durch den Sonntagsruhegesetzentwurf ."

Der Redner gab zuerst ein Bild von der Entwicklung
des Sonntagsruhegesetzes vom Jahre 1891 bis heute . Er
stellte den neuen Entwurf demjenigen von 1907 gegenüber
und kam zu dem Ergebnis , daß er in wesentlichen Punkten
schlechter sei. Gegen diese Bestimmungen seien nicht nur
die Handlungsgehilfen , sondern auch eine große Zahl der
Ladeninhaber . Nicht einmal die im alten Entwurf sorge-
sehene späteste Schlußstunde sei übernommen worden . Die
weiteren Ausführungen sind in der nachfolgenden Entschlie¬
ßung zusammengefaßt : „Der Entwurf trögt den tatsäch¬
lichen Bedürfnissen des Handelsgewerbes völlig ungenügend
Rechnung . Er verkennt vor allem , daß die mit der Ent¬
wicklung des neuzeitlichen Wirtschaftslebens Hand in Hand
gehende geistige und körperliche Anspannung der Angestell¬
ten und Geschäftsinhaber völlige Sonntagsruhe gebieterisch
fordert . Das gilt für Stadt und Land . In den Kontoren
ist der ausnahmslos fällige Schluß sehr gut möglich ; zahl¬
reiche Groß - und Kleinstädte führten ihn ohne Schädigung
ein . In den Läden können Ausnahmen höchstens für das
Nahrnngs - und Genußmittel -, sowie für das Blumengewerbe
gelten , soweit es sich um den Verkauf von in frischem Zu¬
stand zu verbrauchende Waren handelt . Für diese Aus-
nahmen soll eine Verkaufszeit von höchstens 3 Stunden
und nicht über 12 Uhr hinaus gestattet werden . Am letzten
Sonntag vor Weihnachten ist eine Verkaufszeit von 9 Stun¬
den . aber nicht über 6 Uhr abends hinaus , zuzulassen.

Ausnahmebestimmungen für jüdische Kausleute sind
überslüsstig . Glaubt die Gesetzgebung aus die klare Vor¬
schrift der christlichen Religion , daß der Sonntag zu heiligen
sei, in einem christlichen Staate keine Rücksicht nehmen zu
müssen , so liegt für eine Rücksichtnahme auf die Reiigions-
vorschriften einer jüdischen Minderheit ebenfalls kein Grund
vor . Außerdem hätten die jüdischen Geschäftsinhaber in

Auf einem altchristlichen Begräbnisplatz lesen wir:
„Sei nicht traurig , mein Kind , der Tod ist nicht ewig ."

Aus Klopstock 's Grab auf dem Friedhof in Ottensen:
„Saat , von Gott gesäet , dem Tage der Garben zu reifen ."

Ernst Moritz Arndt ließ auf seinen Gedenkstein setzen:
„Gute Nacht ihr meine Freunde,

, alle meine Lieben,
alle , die ihr um mich weinet,
laßt euch nicht betrüben
diesen Absteig , den ich tue
in die Erde nieder . —
Seht die Sonne geht zur R >he,
kommt doch morgen wieder ."

Herder 's Gruft in der Stadtkirche zu Weimar trägt
als Aufschrift den bekannten Wahlspruch seines Lebens:

„Licht , Liebe , Leben " .
»

„Der Anfang , das Ende , o Herr , sind dein
die Spanne dazwischen , das Leben war mein,
und irrt ich im Dunkel und fand mich nicht aus,
bei dir , Herr , ist Klarheit,  und Licht ist

dein Haus ."
-Von Fritz Reuter als seine Grabschrift ge¬
dichtet , allerdings nicht auf sein Grab gesetzt .)

*

„Man spricht vom Scheidewege und grüßt sich einmal noch,
und geht aus einem  Wege in gleicher Richtung doch" .

I . PH . Spitta.

der Möglichkeit , ihr Personal Sonntags zu beschäftigen,
eine ungerechtfertigte Bevorzugung . Durchaus zu verurtei¬
len ist ferner die Herausnahme der Prokuristen aus dem
geplanten Sonntagsruhegesetz Die Prokuristen haben die
Sonntagsruhe genau so nötig , wie andere Angestellte , außer¬
dem liegt kein Anlaß vor , sie gesetzgeberisch grundsätzlich
anders als die übrigen Handlungsgehilfen zu behandeln.
Die Versammlung ist der Ansicht , daß die dem Entwurf
beiqegebene Begründung in sehr vielen Punkten durchaus
versagt und die vermeintlichen Interessen einer Minderheit
den tatsächlichen Interessen der großen Mehrheit überordnet ."

r Vom Mummelsee , 21 . Noo . (Rasthaus ) .
Am Sonntag wird das im Sommer neben dem neuen
Hornisgrinde -Turm erstellte Rasthaus ( 1166 Mtr . ü . M .)
mit einer Eröffnungsfeier dem Betrieb übergeben werden.
Das Rasthaus wird das ganze Jahr im Betrieb bleiben.

r Reutlingen , 21 . Noo . (Hermann Kurzfeier .)
Zum Gedächtnis an den 100 . Geburtstag des Reutlinger
Dichters , Hermann Kurz , am 30 . November , ist auf den
Vorabend eine allgemeine Erinnerungsseier mit einer Fest¬
rede des Professors Dr . Krimmel , für den Geburtstag selbst
eine Denkmalseier geplant . Auch die Kinder des Dichters,
Professor Erwin Kurz in München und die Schriftstellerin
Isolde Kurz in Florenz werden zu den Feierlichkeiten er¬
scheinen. Die neue Schule am Hermann Kurz -Platz erhält
den Namen Hermann Kurz -Schule . Im Gymnasium wird
eine Ausstellung von literarischen Erinnerungsstücken veran¬
staltet . Alle Schüler der Stadt erhalten ein Gedenkbuch
mit einer Lebensbeschreibung und verschiedenen Dichtungen,
sowie Erzählungen des Dichters.

r Schorndorf , 21 . Nov . (Eine Denunziation .)
Die Göppinger Freie Dolkszeitung berichtet , der hiesige
Stadtpfleger Wöhrle sei heute von seinem Amt suspendiert
worden . Es schwebe gegen ihn ein Verfahren wegen Unter¬
schlagung im Amt . Wie wir auf unsere Erkundigungen
beim Stadtschultheißenamt erfahren , ist allerdings gegen den
Stadtpfleger bei der Staatsanwaltschaft eine auf Unter¬
schlagung lautende Denunziation eingelaufen . Die Staats¬
anwaltschaft hat daraufhin ein Verfahren eingeleitet . Der
Untersuchungsrichter wird in der nächsten Woche hierher
kommen . Auf dem Schorndorfer Rathaus ist von Unter¬
schlagungen des Stadtpflegeis jedoch nicht das Geringste
bekannt . Seine Kasse wurde in Ordnung befunden und
niemand glaubt , daß Wöhrle auch nur einen Pfennig ver¬
untreut Hobe. Auch kann keine Rede davon sein, daß er
vom Amt suspendiert wurde , vielmehr hat er freiwillig und
sofort nach Bekanntwerden der Bezichtigung die Kasse dem
Stadtschultheißenamt zur Verfügung gestellt , und um jede
Vermutung , daß er nachträglich an der Kasse etwas ordnen
oder ändern wolle , fernzuhalten , um Urlaub nachgesucht.
In der hiesigen Bürgerschaft herrscht große Erregung über
die Denunziation.

Gerichtssaal.
Ist das Brülle » einer Kuh nächtliche Ruhestörung?

Heilbron « , 19 . Nov . Diese Frage ist von der Hell¬
brauner Strafkammer mit „nein " beantwortet worden . Die
Polizei hatte einen Viehhändler , in dessen Stall eine Kuh
nachrs andauernd gebrüllt , zu 10 ^ Geldstrafe verurteilt;
das Schöffengericht aber diese Strass aufgehoben und die
Strafkammer die Freisprechung bestätigt auf Grund eines
„Sachverständigenurteils " , wonach dem Angeklagten keine
Mittel zur Verfügung stehen , das Brüllen eines Stückes
Viehs zu verhindern.

Deutsches Reich.
r Berlin , 21 . Nov . Die Auslieferung des General¬

direktors Lindner aus Steglitz , der nach Unterschlagung von
200 000 in die Bereinigten Staaten noch Amerika ge¬
flohen war , ist laut Berliner Lokalvnzciger vom Bundes-
kommissor beschlossen worden . Der im Februar entflohene
und im Okt . in Newyork verhaftete Lindner wird wahr¬
scheinlich seiner Auslieferung prozessuale Schwierigkeiten zu
bereiten suchen.

Millionen . Wir leben im Zeitalter der Millionen.
Unser Gehirn muß mit ganz anderen , viel größeren Zahlen
rechnen , als in früheren Jahrhunderten und Jahrtausenden.
In der Wissenschaft ist es vor allem klar , wie sehr z. B.
in Astronomie das Fernrohr den Schatz des menschlichen
Geistes an Millionen - ja Milliardenwerten bereichert hat.
Der Weg von uns bis zur Sonne beträgt 150 Millionen
Kilometer . Eine Kanonenkugel , die mit 600 m Ge¬
schwindigkeit in der Sekunde aus dem Geschützrohr saust,
würde esst in mehr als 48 Jahren die Sonne erreichen ' !
Bis zum allernächsten jener Fixsterne aber , die den Nacht¬
himmel der Erde zu Taufenden und Abertausenden zieren,
sind es 30 Billionen Kilometer . Die Geschützkugel flöge
an 10 Millionen Jahre ! Der Lichtstrahl ist das unbegreiflich
Schnellste , was wir kennen . In jeder Sekunde blitzt es
300000 Kilometer weit durch den Raum . Bon der Sonne
bis zur Erde braucht er etwa 8 Minuten , zu jenem „nächsten"
Fixstern aber 4 /̂g Jahre ! Nur wenn wir die Entfernungen
der Sterne nach der „Lichtzeit " bemessen, ist es uns mög-
lich, ihren Abstand von r ns in Jahren auszudrücken . Der
glänzende Stern Sirius ist 8,6 „Lichtjahre " von uns ent¬
fernt , der Polarstern 40,8 Lichtjahre , und der milde
Schimmer , von jenen Millionen schwächster Sterne , die die
„Milchstraße " bilden , der heute in unser Auge gelangt , hat
eine Reffe im Weltraum von Tausenden von Jahren
hinter sich.
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r Berlin , 21. Noo. Zur Beilegung des Streites
zwischen den Krankenkassen und den Aerzlen hat am
Dienstag im Reichstagsgebäude eine Konferenz unter dem
Vorsitz des Staatssekretärs im Reichsamt des Innern
staltgefunden.

Berlin , 21. Nov. Der Reichsverband der
deutschen Presse  hat zum Gesetzentwurf gegen den
Verrat militärischer Geheimnisse eine Petition an den
Reichstag gerichtet, in der um Ablehnung  des ß 9
gebeten wird. Diese Bitte wird begründet mit Darlegungen,
in denen daraus hingewksen wird, daß bei Ausiechterhaltung
des Paragraphen für die Presse ein unerlrägiicher Zustand
de» Rechtsunsicherheit geschaffen würde, daß aber auch
unsere Wehrmacht selbst dabei Schaden leiden müsse.

Kokowzvws Reise. Der russische Ministerpräsident
ist vorgestern vormittag von Berlin nach Petersburg abgereist.
Mit den Aeußerungen, die er noch vor seiner Abreise Ver¬
tretern der Presse gegenüber tat, zeigt die russische Presse
sich in hohem Grade unzufrieden. Die „Now. Wremja"
schreibt: Die empfindlichste Seite der europäischen Lage ist
Oesterreichs Balkanpolitik, welche die Balkanoölker teils
hoffnungsvoll teils ängstlich nach Wien blicken läßt, aber
nicht nach Petersburg. Die österreichische Diplomatie zählt
offenbar nicht mit Rußland. Sie läßt keine Gelegenheit
vorüber, es zu beleidigen und zu erniedrigen. Wo bleiben
also unsere guten Beziehungen zu Oesterreich? Kokowzow
wird sich bei seiner Rückkehr in die Heimat über die inter¬
nationale Lage Rußlands wohl deutlicher aussprschen müssen,
als es zu ausländischen Pressevertretern geschehen ist.

Vertretern der russischen Presse in Berlin erklärte Ko¬
kowzow, daß seine Dienstreise ausschließlich finanziellen
Charakter habe, und zwar handle es sich um Beschaffung
van Mitteln für die Durchführung des Programms des
privaten Eisenbahnbaus in Rußland. Bis jetzt habe die
russische Regierung an privaten Eisenbahnkonzessionen etwa
10000 Werst genehmigt, für deren Bau ungefähr 750
Millionen Rubel notwendig seien. Kokowzow meinte, daß
für diese wirtschaftlichen Operationen zurzeit nur der Pariser
Geldmarkt in Betracht komme.

Karlsruhe , 2l . Nov. Dem badischen landwirtschaft¬
lichen Verein wurde aus der von dem Großh. Ministerium
des Innern zur Unterstützung gestellten Summe von
79000 Ma-K3350 Mark überwiesen. Die Summe wurde
an die landwirtschaftlichen Bezirksoereine Breisach, Emmen¬
dingen, Kenzingen, Offenburg nach Maßgabe der von
diesen bestellten Bekämpfungsmittel verteilt.

Straßburg , 21. Noobr. Zu der Meldung einiger
Blätter, daß Leutnant von Forstner in Zabern wegen Ge¬
brauch des Wortes „Wackes" vom kommandierenden Ge¬
neral mit Stubenarrest bestraft und zu einer anderen Kom¬
pagnie versetzt sowie der mitbeschuldigte Unteroffizier zu
Arrest verurteilt worden sei, konnten wir auf unsere Anfrage
seitens des Generalkommandos eine Bestätigung nicht erhalten.

Straßburg , 21. Nov. Der Bezirkstag  für das
Oberelsaß hat einstimmig folgende Resolution angenommen:
„Der Bezirkstag eisucht die Landesregierung, durch Vorstel¬
lungen bei der Reichsregierung dahin wirken zu wollen, daß
Provokostonen und Beleidigungen der elsässischen Bevölke¬
rung, wie sie in dem Zaberner Fall durch das unwürdige
Gebühren eines Leutnants gegenüber den einheimischen Sol¬
daten oomekommen sind, in Zukunft unterbleiben." Eine
ähnliche Resolution hat der Bezirkstag für das Unterelsaß
angenommen.

München , 21. Nov. Die Kammer der Abgeordneten
begann heute die Beratung der Zivil! sie des Königshauses
und Hofes, sowie in Verbindung damit des Antrags der
Regierung, die Zioilliste des Königs auf 5 400 000 Mark
zu erhöhen. Der Gesamtbetrag der Ausgaben für diesen
Etat beträgt mit den Apanagen usw. 6 865 734 Mark, das
ist gegen den vorigen Etat eine Erhöhung von 1 643 259
Mark. — Abgeordneter Dc. Müller-Hof (lib) brachte mit
Unterstützung von 24 Liberalen, Demokraten und deutschen
Bauernbündlern einen Kompromißantrag ein, stair 5400000

Mark nur 4 800000 Mark als Zioilliste für den König
einzusetzen.

Äusland.
Brüssel , 21. Noo. Laut Perliner Tagblatt sucht

die belgische Polizei einen Handel zu unterdrücken,
den ein spanischer und ein holländischer Händler mit deut¬
schen Bauernkindern betreibt. In der Nähe von der belgi¬
schen und der französischen Grenze haben die Händler an
der Rheinprooinz Bauern gefunden, die ihnen für 2 Jahre
ihre 14 und 17 Jahre alten Söhne überlassm. Die Unter¬
nehmer schicken diese deutschen Burschen in Glasbrennereien,
wo sie schlecht behandelt werden und jeder Art von gewis¬
senloser Ausbeutuna ausgesetzt sind.

r Lens , 21. Nov. Der Berwaltungsrat des Gruben-
arbeitersyndikats hat von den Dockarbeitern in Dünkirchen
ein Sympathieschreiben erhalten und beschlossen, die Dock¬
orbeiter in Dünkirchen zu bitten, Schiffe mit englischer Kohle
nicht zu verladen.

Petersburg , 21. Nov. DerM nisterrat begutachtete
gestern die Gesetzesvorlage über eine Reorganisation des
Institutes der Zwangsarbeit in dem Sinne, daß Bestraf¬
ung mit Zwangsarbeit nicht mit Verschickung verbunden
werden soll, daß jedoch die Zwangsarbeit die ihr bisher
eigentümlichen Prinzipien deibehaiten solle. — Weiter be¬
willigte der Mtnisterrat die zollfreie Einfuhr ausländischer
Kohlen für den Bedarf der Südostbahngesellschast.

r Petersburg , 22. Nov. Heute wird die in Peking
am 5. November Unterzeichnete Deklaration veröffentlicht
werden, in der, wie bereits früher gemeldet, China die
Autonomie der äußeren Mongolei und Rußland die
Suzeränität Chinas über dieselbe anerkennt. China ver¬
pflichtet sich, nicht in die innere Verwaltung und in die
die äußere Mongolei berührenden kommerziellen und
industriellen Fragen einzugreisen und jede Kolonisation der
Mongolei zu unterlassen, jedoch soll einer von der chinesi¬
schen Regierung entsandter Würdenträger mit Personal und
Eskorde in Urga residieren können. Außerdem soll ein
gewisser Ort Agenten zum Schutze der Interessen Chinas
untertan gehalten werden können. Rußland seinerzeit ver¬
pflichtet sich, in der äußeren Mongolei nur Konsulatswachen
zu unterhalten und ebenso in keinrm Teil der Verwaltung
einzuoreisen, sowie sich jeder Kolonisation zu enthalten.
Etwa noch durch den neuen Zustand sich ergebende Fragen
sollen später geregelt werden.

Tokio, 21. Noo. Wie hiesige Blätter melden, ist ein
großes Komplott zwischen Bewohnern von Formosa und
chinesischen Piraten entdeckt worden, zu dem Zwecke, die
Zuckerplantagen zu plündern. 300 Personen sind ver¬
haftet worden.

r Peking , 20. Nov. Der Premierminister veröffent¬
licht eine Erklärung, daß er die Absicht habe, wenn möglich
eine wettere Berwallungsanleihe zu vermeiden, die Ausgaben
einznschränkev, die Einnahmen zu steigern, indem er die
bestehenden Steuern ertrogssähiger mache und neue Steuern
schaffe, bis die Ausgaben und alle bestehenden Verpflich¬
tungen voll gedeckt wären. Es sind Steuern aus Wechsel
und Tabak vorgesehen, sowie eine Erhöhung der Zölle und,
wenn möglich, eine weitere innere Anleihe. Die Erklärung
wurde veröffentlicht in der Absicht, das Volk über seine
Lage auszuklären und cs auf die höheren Zölle vorzube-
reiren. In der Erklärung ist deutlich ausgesprochen, welche
Folgen es haben würde, wenn China fortfahren würde, sich
auf fremde Anleihen zu verlassen.

r Buenos Aires , 21. Nov. Nach amtlichen Mel¬
dungen beläuft sich die Saatfläche für Getreide aus6 573 540
Hektar, für Flachs auf 1779 360 Hektar und für Hafer
auf 1249 300 Hektar.

Die Verteilung der türkischen Staatsschuld.
Konstantinopel , 17. Noo. Bon den Staaten, die

mit der Türkei Krieg geführt haben, hat Serbien als erster
den Grundsatz anerkannt, daß es einen dem von ihm er¬
oberten Gebiete entsprechenden Anteil an der Türkischen

Staatsschuld zu übernehmen hat. Wie ich verläßlich erfahre,
ist dieser Anteil nunmehr auf 17 Prozent festgesetzt worden,
was einer jährlichen Zinsenlast von 2 Millionen Francs
beziehungsweise einem Kapital von 40 Millionen Francs
entspricht.

Mexiko.
r Washington , 21. Nov. Präsident Wilson legt

die Lage in der Stadt Mexiko dahin aus. daß die
Regierung Huertas in der Zersetzung begriffen und die
schließliche Abdankung Huertas sicher sei.

Mexiko, 21. Noo. Die Stadt Mexiko bot gestern
ein festliches Gepräge. B n allen Regierungsgebäuden und
vielen Prioathäusern wehten Flaggen und abends wurde
cin Salut abgeseue-t zur Feier der Eröffnung des 26.
Kongresses.  Tamartz , der gcstern zum Präsidenten des
Parlaments gewählt wurde, erklärte den Kongreß für er¬
öffnet, woraus dann die Botschaft Huertas verlesen wurde.
Dieselbe beginnt mit den Wo len Napoleons: „Das Gesetz
wird nicht verletzt, wenn man damit dem Lande dient."

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Börsenbericht. In dieser wegen des preußischen Buß- und

Bettags nur fünf Börsentage umfassenden Berichtswoche war die
Stimmung an den deutschen Fondsmärkten fortgesetzt schwankend. Aus
der einen Seite anim erte der günstige Reichsbankauswcisdie sonsti¬
gen von der Lage des internationalen Geldmarkts vorliegenden Berichte.
Auch die politsche Lage wurde nach dem Abschluß des Athener Friedens
und im Hinblick auf den Besuch des österreichischen Thronfolgers in
London und Windsor günstig beurteilt, obgleich die großen Flot¬
tenansammlung im Aegäischen Meer vor jedem Optimismus warnen
sollte. Andererseits zeigte sich die Spekulation empfindlich berührt
von den fortgesetzt schwächer lautenden Konjunkturberichten aus der
Montanindustrie. Die Ermäßigung der Kohlenpreise war allerdings
erwartet worden und verfehlte deshalb einen tieferen Eindruck. Erst
in den letzten Tagen entschlossen sich die Baissiers zu Deckungen in
Berg- und tzüttenaktten. Dagegen blieben Schiffahrtswerte weiterhin
vernachlässigt.

Altensteig, 19. Noo. Gerste8.25, Welschkorn9.—.
Viktualienpreise.

1 Pfund Butter1.- !.05 2 Eier 16 ^ _
Verzeichnis der Märkte der Umgegend

vom 24.—29. Nov.
Altensteig 25. Noo. Krämer- und Bichmarkt.

Auswärtige Todesfälle
David Schweikert, früherer Nachtwächter, 77 I „ Freudenstadt:

Anna Katharina Gräter, geh. Hauser, 57 F , Wolfcnhausen.

Für jedes Alter
ist Scotts Emulsion zuträglich, sie ist keineswegs nur
ein Kinderkräjtigungsmittel. Auch Erwachsene nehme«
sie mit demselben Nutzen zur allgemeinen Stärkung

EMLitjivN
^nid Wicderauffrischung. Scot'Z
Emulsion ist ohne Schwierigkeit zu
nehmen und so leicht verdaulich, daß
sie auch von Personen mit schwachem
Magen gut vertragen wird.
Gehcrlt, ca ; Lebertran rso.O, Glyzerin
so.o, imtervliosPhorigl. Kalk 4,s, u»terpyr>
phorsgs. Natron 2,0, Tragant 3,0, araü
Eumini 2,0, Wasser I2S.V, Alkohol Ilv
ZiN>t-.Mandel°u. Eaultheriabl je2Trapsen

Mutmaßt . Wetter am Sonntag und Montag.
Der Hochdruck zieht an die Donaumllndung ab. Von

Norden her dringtj-tzt ein Lustwirbel auch zu uns vor.
Für Sonn'ag und Montag ist daher naßkaltes Wetter zuerwarten.

Hiezu das Illustrierte Sonntagsblatt Nr. 47.
und der Schwbische Landwirt Nr. 22.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl Paur —Drucku. Der-
lag derG. W. Zaisec'schen Buchdruckerci(Karl Zaiser,. Nagolo.

Lins delikste suppL i
Ein Würfel von zu 10 Pfg. wird fein zerdrückt, mit etwas kaltem Wasser sorgfältig zu dünnem Brei
angerührt und in stark Vz Liter siedendes Wasser gegossen. Nach dem Wiederaufkochen 20—25 Minuten bei klcinem Feuer kochen lassen.

Ann vvrlnnx « »U8Ärii «ItirvI»

Nagold.
»

Verein Nagold.
2m Laufe nächsten Monats wird eine öffentliche Versammlung
mit einem Bortrag über eine volkswirtschaftliche Tagesfrage hie-
her ausgeschrieben werden.

Der Vereinsausschutz.

Das seit 1828 rühmlichst Sekarmte Ktaökissement der
Mechanische« Lewe«- md HaadjWard-Weberei

r»

von

ck-,

ZssÖpL
Kgk. bcryev. Kofliefercrrit

1VvK8«I»v!Ä (Bayer. Wald) Ovpplnx (Oberösterreich)
übernimmt jederzeit

1IO , W M NMg
Die Weblöhne sind um 5 ^ p. Mtr. iin Pxcise billiger als wie
bet der Konkurrenz. Prima Einschlagbaumwolle wird zu 80 ^
p. Pfund berechnet. Für vorzügliche Qualität der Garne und
Gewebe wird garantiert. Auswahlreich« Musterkollektion von

, Gewoben aller Art sowie En'gegevnasiine von Rohmaterial bei
Fr.Wriifteiil sr«., Schneider Meister, Nagold; Sari Iicirrle, Seilerei,
Mildbrrz;G, .trau«, Landwirt,rffri»ir>;Zihs. Wurkrr. Schneidermstr.
ichötldrsttii; N. Allier, Kfm., — Rücklieferung der Garne
erfolgt in3—4, der Gewebe(außer der Gebleichten) in4—6 Wochen.
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Bezirksvolksverein Nagold.

Unsere GeNMl - BttfMMlMg
ist am nächsten Sonntag , 23 . November , nachmittags L Lhx

im Gasthof zum „ Rößle " in Nagolds

Tagesordnung:  1 . Kassenbericht,
2. Wahlen,
3. Anträge aus der Mitte der Versammlung.

Hiezu werden unsere Mitglieder und Anhänger der Volkspartei sreundlichst eingeladen.
Nagold , 17. November 1913.

Der Vorstände
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Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns , Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den W . Nsveruber 1SW§
in das Gasthaus zum „Lamm " iw Emmingen sremrdltchst
einzuladen.

Mob Dengln
Sohn des

-st Johann Georg Denglbr
Bauer in Emmingen.

Tochier des
Andreas Bogtz Maurer¬

meister in Schopfloch.

D

Kirchgang 11 Vs Uhr.
Wir bitten dies statt bb'pnd . EWadung entgezenzmrshinen.
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8 O»»11 Krur1»b r. io ,^ ssos. s
nächsten Sonntag, 23. Wov., nachmittags4 Mr

im Gasthof zum „ RLtzLe " ur Nagold

aber De MM im WAG MW erstatten.!
wozu Jeder « «« « sreundlichst eingeladen ist.

Bezieksvolksverein Nagold.

^MW » MoelMerolä ES. rwov1N»r»drt» TURXIIn,,n«>>»I(«».)», 3̂«/«U/
W»̂ ^ WWWl,2,s,4«ih.Hamlom!<ir». /Vx

llb.SvoNni.staunknd,billig».
Fkrnrr Bandonion»Beigen,

»nitarr-Zithern Blalinftinmente ns«.

Hochdorf OA . Horb.

W S°nn> MMmn
^Oo»IU.>0»»llek.vir innvkwlvvewtreklt.parßotketI

empfiehlt
< IrrL8tLai » ItalL - Ziegler

über«wo amtl. begl. Dankschreiben. Mv
Boranberweitem Sinkans bitte»nnsern neue» v «i

Doqet̂ ataiog umsonst zu beelangen.
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8 Pekoe
8 Vollkommeukelt.8

D 51-dttrle
S Lrusrt.
8
8 Liufrckste

^ Zkruükukuog.

^ Undegreurte Lckrrik
A gerckviuülgkelt.
8
8 kklreicke
8 lleuerie Vrr-

^ desserungen.
8
g feinste ilefereore»
8 verrckieöener
8 kiesiger firme».

s,vi,t»»« >Sekt»'

bleibt unsrreicbt!
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geringer gevickt.
Xiei» iu form.

für Aumte, Zlsnöverker
suö frlvutgedrrick.

Ltover-Llitt
krt viele Vorrüge
-er grojle» Arckiae.

8töwsr -L1it6.

> i

8
8

grö- te Leistung. 8

2 Mre grrsntie. ^
8

Längste ^
SedrnuckrLäkigkeit. 8

8

Äegsnte nnö vor- D
nekme Mstuttmlg . ^
L . sLeu teure»
umerlkimisckea
Istrsckiueu
edeukürtig.

-lGiger frels,
frokemrrckiueu
jeöerreii rur
Verfügung.

für üeise nnS Aus.
örofl ia Lelrtuug.

Leickte
IrsusportMgkeit.

Seriuger freis.
öünstige
Lukluugskeliuguugeu.

!

Nareo kolo l oo
9 Svrst»» vo» 60 159 kkz>. per rDnwck

irr iitiiiit'n, nritttzlstû ks«, seivr krättiKv«  Qualitäten.
l»i«z« resomwiert«» Inbwjgcbnnxe»,

«klkd« »irb in nU«n itrsis-m xrS»nt«r keli«l»!.d»>t orsr«n«n,
wöcdt«ieb weine» reredrte» Lnni«» »sxelexentlkbzt»«ßteble».

Ktzinriok I ânK.

VVg8 wissen 8ie
von lter neuen IVssciimetiiotte? Versuctten
8 ie persil uns 8 ie brsucken nie mehr ein

satteres IVsscttmittel, ttenn
8 !e 8teben 8icli besser
mit persil untt sparen viel
^erZer, 2 eit, Krdeit untt Qeltt!

Die LtSver-5ek>eHrckreilnnrrcki«en krde» rick iu jukreluuger Vervenöung iu Muisterten, bei
koke» Zedörüe», üeckisiwvälten». tuureuü erste» Zuöurtrle- u. Zluuöelsfirmeu glüureuü kevükrt.

de2itzbeillLiL̂ 0riAiLa1-̂ alri'ikprtzi86ii äurcli die Vertreter

s » »

»«Lzu,.-- _ i

_ t '' . -

18888888888888888888888888888!

8 V ^ SS  seibsttstiye ^
Wssrkmill « !

Den grosse kpfolg!
, NLKliLI. Lc°.,vOSSLl.OQKI'.d b»dr,Il»n>en6-, »UdI-b>n L»6N « 6r 8 » »« »»« -»Irma. '116

Köppinger Wasser
ärztlich warm empföhle«

bei Katarrhen der Luftwege und Kerdauungs-
:: störungen . :: ::

Mit Heister Milch
vermischt ei» vorzügliches

Lösungsmittel.
Ausgezeichnet wirksam

zur Förderung des
Stoffwechsels

bei Mageu -Katarrhe «,
Säurebilduug ete. ete.

Niederlage : Raaf -Jfelshause « .
MW
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LIsILsrstvkkrsLts
moderne, einkarbisse, Vŝ ollens und rsmwollene Ztokke,

5 6 Neter , Lkeviot-OiaxonLl, viele Garden

jedes xleid ^ 0 .60 3 . 60 4 . 60

D1u3snsto§rsLts
moderne 1̂ 1016̂ 1̂ 860310̂6 ?um ^ us8ocheo

2Vs ideter jede L1u8e Nlr. 0 .60 2 .60 1 .60
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V ? ür  HsrrsLÜisiv .ä .sii
^ ^rima HemdenÜLOnell A68lreik1 und Irarriert
sgj 10 Neter Ke8l Nk . 0 .60 3 .60 4 .60
rZi

oMstsveu-«.Merkmile«
sjZs §ute Hemdeoklaooelle §68lreik1 und lrarriert

^ 10 Neler Iie8l Nlr. 4 .60 0 .60 8 .60
MIlWlWW1M!IWlWsS1WIWIS!ISIlWlWIS!lS1sSIlSIISIlSIIS1sS,!

MM/
Lckiiklliche Le8te11unAsn werden 3okor1 erledigt . *. * 8ooolL̂ 8 i8t mein 6e3chök1 von 12 - 4 klirr xeokknet. Vvlvivll ülr. 73onntn§8 i8t mein 6e3cüäkt von 12 - 4 I7Irr Aeökknet.

GIG
Vslvioa ülr. 72.

Nagold.

Ueber die Art und Weise, wie in gegenwärtiger Zeit dem
Publikum Nähmaschinen angepriesen und verkauft werden, ist es
angezeigt, Näheres zu berichten:

Durch Reisende wird die ganze Gegend abhausiert, welche
in jedes Haus gehen und mit allen möglichen Mitteln und Bei-
sprechungen den Leuten Maschinen ausschwätzen. Hauptsächlich
lassen sich unerfahrene Leute zum Kauf bewegen durch einen in
Aussicht gestellten Zuschr-eide-, Stick- und
Nähkurs, welcher einige Wochen gratis ab¬
gehalten werden soll. Jede Nähterin und
Arbeitslehrerin kann beweisen, daß in einem
Kurs, der nur einige Wochen dauert, und
von einer größeren Anzahl Schülerinen be-

tsucht wird, selbst die tüchtigste Schülerin nicht
viel lernen kann. Da nun am hiesigen

!Platze Nähmaschinen allerersten Fabrikats
um billigen Preis zu haben sind, so möchte
ich ein verehrtes Publikum von hier und
auswärts daraus aufmerksam machen. Meine berühmten und
überall beliebten Pfaff , Junker und Ruh -, sowe Frigga-

—»Nähmaschinen*—
ŝind in hiesiger Gegend schon seit einer Reihe von Jahren eiu-
gesührt. Auch hat meine Tochter in Tübingen einen Lehrkurs
im Maschinen-Nähen und Sticken rc. mitgemacht und ist dieselbe
gerne bereit, jederzeit Käuferinnen von Nähmaschinen unentgeltlich

>einzulcrnen.4. UtiLÄSrlLNvi Irt- Sattler
Nähmaschinenlager.
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Kisenbahn-Waketadresien

2 Stück für 1 H sind zu haben bei Cl. HV. Luisvr.

Günstige Gelegenheit fürs
Landvcredie. M

Habe ca. 5V St . Theater-

L« l-Wck !ii
'(verschiedenen Charakle-s),

billig abzugeben.
» Weinstein , »
DD Friseur. Naoolb. DD

Visitsvksrlso kvi-tisd K. V.Lnisvr.

Zn verpachten oder zu verkaufen
eine gangbare

MrtsW ui.Mmi.
wäre auch für Metzger , Zimmermaun,
Gipser oder für Geflügelzucht geeignet

und kann sofort bezogen werden.
Die Bedingungen können günstig gestellt werden. Antwort mit

10-̂ -Marke.
Wer ? — sagt die Exped. ds. Bl.
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6. iV. Läktzr,
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^16.29. rel .29.
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MmtmAilg
betreffend die GeNemderai« -!.

I . Wegen Ablaufs ihrer Amtszeit scheiden mit Schluß
des Jahres aus dem Gemeinderat und sind dur.b eine neue
Wahl auf 6 Jahre zu ersetzen, hierbei aber wieder wähl¬
bar, die Herren

Stephan Schaible , Fabrikant,
Karl Lehre, Roscnwirt,
Gottlob Raas , Gärtnereibesitzer,
Christian Waker , Kupferschmiedmeister.
Außerdem ist vor Ablauf der gesetzlichen Amtsdauer aus-

geschieden und ist daher für den nach übrigen Teil seinerAmtszeit eine Ergänzungswahl verzunehmen:
Herr Friedrich Buob , Privatier, auf 2 Jahre.
II Cs sind daher 5 Mitglieder neu zu wählen.

Die Wahl findet n ch den Vorschriften der Gemcindeordnung
und der dazu erlassenen Vollzugsverfügung statt. Als ge vahlt
sind diejenigen zu betrachten, welche verhältnismäßig die meistender gültig abgegebenen Stimmen erhaltenh ben.

III Wahlberechtigt und wählbar sind nach den
Bestimmungen des Gesetzes, beer, die Gemeindeangehörigkeit
vom 16. Juni 1885 (Reg.-Bl S . 257) Art l2 ff (v r̂gl. mir
Art. 34 Abs. 2 des Gesetzes vom 8. Aug. 1903, Reg. Bl. S,397), mit den hienach bezeichneten Ausnahmen:

L) alle männlichen Bürger der Gemeinde, welch- am Wahl¬
tag das 25. Lebensjahr zurückgelegt haben, im Gemeinde¬
bezirk wohnen una daselbst Steue n aus einem der
Besteuerung dieser Gemeinden unterworfenen Vermögen
oder Einkommn oder wenigstens Wohnsteuer entrichten,
oder wenn sie gefordert winden, zu entrichten hätten;

d) die außerhalb des Gemeindebezirks wohnenden
Bürger, welche in der Gemeuide mit Staatssteuer aus
Grundeigentum, Gebäuden oder Gewerben im Mindest¬betrag Von 25 ^/il veranlagt sind.
IV . Dauernd aus eschlosien von de: Wählbarkeit

(nicht auch von Wahlrecht ) sind nach Z 31 des St .-G.-B.
alle zu einer Zuchthausstrafe verur eilten Personen.

Zeitweise vom Wahlrecht und von der Wählbarkeit ausgeschlossen sind diejenigen Bürger:
1. welche unter Do mundschaft stehen:
2. welchen die bürgerlichen Ehrenrechte oder die Fähigkeit zur Be¬

kleidung öffentlicher Armier aberkannt worden sind (§Z 32 tis
36 Str .-G.-B .), während der Dauer des Verlustes dieser Rechte,oder welchen die bürgerlichen Ehren- und d e Dienstrechte durch ein
nach der früheren württemberqischen Gesetzgebung ergangenes Urteil
entzogen worden sind, solange diese nlch! wieder hergestellt sind
(Att/l3 des Gesetzes vom 26. Dez 187l , Reg.-Bl . S . 384) :

3. gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das Hai pt-
versahren eröffnet ist, wenn noch Entscheidung der Strafkammer lus
Landgerichts als wahrscheinlich onzunehmen ist, daß die Verurtei¬
lung die Entziehung der Wahl- und Wählbarkeitsrechte zur Folge
haben werde (Alt. 4 des Aussührungsoesetzes zur R .-Str .-Pr .-O.vom 4. März 1879, Reg.-Bl . S . 50) :

4. über deren Vermögen der Konkurs eröffnet ist, während der Doverdes Verfahrens:
5. welche— den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen

— eine Armenunterstützung aus öffentlichen Mitteln beziehen oder
im laufenden oder ketzworangegangenenRechnungsjahr bezogen und
diese zue Feil der Wahl nicht wieder erstarret haben:

6. welche, obwohl sie mindestens vier Wochen vorher speziell gemahnt
wurden, mit Bezahlung der vorstehend in Abs. III bezeichneten
Steuern aus einem der letztoowngegangnien drei Rechnungsjahre
mehr als neun Monate nach Ablauf des Rechnungsjahrs, in wel¬
chem dieselben fällig geworden sind, noch ganz öder teilweise im
Rückstände sind, und auch keine Stundung dafür erhalt n haben,bis zur Bereinigung des Rückstands:

7. welche wegen verweigerter Annahme oder verweigerter Versetzung
eines Gemeindeamts vom Gemeinderat der gemeindebürgerlichen
Wahl- und WählbarkeitZrechte für verlustig erklärt worden sind(Art. 18), auf die Dauer dieses Verlustes.
Zeitweise von der Wählbarkeit ausgeschlossen ist ferner:

8. wer als Mitglied des Gemeindewts oder als Grineindebeamter ouf
Grund von Art. 199 Abs. 1 Iiff . 2 lit d und Art. 209 Ai s 2 der
Gde.Ordng. durch Urteil des Dienstes entlassen worden ist, auf die
Dauer von fünf Jahren , von dieser Verurteilung an gerechnet(An. 11 Abs. 2 der Gde.Ordng.).
V . Die Wahl selbst wird am

Äelwng gsr.LŜ LSMvbr.ISIZsj6ro« o LtuNHsrtsr

S01L Selüysvttims m-

VWkr
m bsv ovns AbLug

-k. Nsupigen

L . u. 3 . eisuprgeiv.L-

' h
109 Lelclczew.-t. L-

900 Solügevv

5002 öelaosw.

12
M 5 l-ose 14 Ule.

w Kose 23 ktlc.
?orto un6 leiste 3Oru be-
LiekLii äurcd ckis QenerslLZeatur

A4L7kt3tr2üe6 Celeron 1921
sowie alle VerkLulsLtellen.

Samstag, den6. Dezemberk. I.
aus dem Rathaus unter Leitung eines Wahlvor¬
standes vorgenommen.

Wildberg.
Zwei gutcrhaltene

WmWuk»
Die Wahlhandlung beginnt nachmittags3 Uhr und wird

nachmntags7 Uhr geschlossen. Nach dem für den Schluß der
Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur nochd'ejen gen
Wähler zur Stimm bgabe zugelassen werden, welche im Wahl
raum berets anwesend sind.

Die Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch
unmittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigtn voll¬
zogen. Nur derjenige ist zur Wahl zugelassen, welcher in d e
Wählerliste ausgenommen ist. Die Stimmzettel müssen
von weißem Papier und dürfen von keinem äußeren
Kennzeichen versehen sein. Auf jedem St mm ettel dürfen
so viele Namen verzeichnet siin, als Mi glieder des Gemeinde¬
rats zu w-hlen sind. Enthält e n Stimmzettel mehr Namen,
so werden die an letzter Stelle eingetra gnen Namen bei de
Zählung nicht berücknchtigt. Wenn oder soweit die Ordnung
nicht zu erkennen ist, ist der Stimmzettel ungültig. 'Während
der Wahlhandlung und der Erm tttung des Wahlergebnisses
steht der Zutritt znm Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen.

Nagold , den 21. Nov. 1913.

Stadtschultheitz
Maier.

mit 3Mrißer Garantie hat im Anf¬
ang billig zu vsrkausin
ßßrilliau Dengker, Schneidermstr.

Losungsbüchlein b. G. W. Zaiser.

zsrkdverg.

Wolle»SieI
Ihrem Mann oder Iukünst - DD
igen eine echteW ihnachts-
freude bereiten, so nehmen
Sie Ihr ausgegangenes
Haar und lassen davon eine

Ws Hmllklle
anfertigen. Selbstoerständ-
lich lass.n Sie das durch
Z. Pfister, Friseur,

tadellos besorgen.

Vich-Verklmf.
Am nächsten Dienstag bringe ich nach Altensteig auf denMarkt einen großen Twwpan

trWger SkWOiM».
irWger Köhe».Mitlh-tl»he, solvie eivige bra««e, lrWge
Kalbinnen.

Liebhaber ladet freundlich ein

8 . » siMMr , kkiiMli.
l>Ioäorntz Ilruii -iuliren,
liHoliuIiren , sowie

empfiehlt in sehr
^ ^^ ßer Auswahl.

VVi -Gn Irr.  Küiillier,iri^scisi ' PreiLlsge I * »- ' Olirmneiior.

^inserieren schafft Atis h!

lhmslhlileii-Plmeii

außergewöhnlich billig.
Pev Platte ^ 0

doppelseitig bespielt : G 0

GpriiffLiiiLi ^ ^ Iiiiiiii ^ rill IZII
Brief -- 200 Stück 20 Psg.
Dose - - 200 Stück 30 , 35 Psg.

MM Kittel
Nagold Bahnhofstr . 296.
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10  bis IS Ztr.
schönen

Haber
Kann abgeben.

Wer? sogt die Exp. d. Bl.

Verlag äerLuchhanälung äes Erziekungs-
vereins in veukircken, Ureis Wörs.

Sie JubfiZums-gusgsbe
(25. Jahrgang)

äes NellkirchenerRbrewkalenäers
Der ckristlicbe kaustreund

für 1SI 4

»W!

Ileukxrchener ^
nbi-ests-Lziimder

^1814 ^'

mit bibl.Betrachtungen aus den Vorder-und
kurzen Erzählungen. Gedichten usw. auf den
Rückseiten der Tagesblättchenin schönem
grobem Druck (1 Expl.—75 Pf,, 13 Expl.
^-gMark) ist erschienen und wird um mög¬
lichsteVerbreitung desselben herzlich gebeten.
Man achtsgsn »« sulilireluncksirmL.

Zu beziehen

durch dieO . W . Zaiser'sch
Buchhandlung Nagold.

(iebreibpapiere in -nisn §or-
i) wulsilu. 688ebsnkx8.okllNKSii,
IrauerpapiereilrLuerkartkn
Krepp -, Llumen-, piltrier-
pergament - u. Packpapiere
8ebreib -, Mai- unä 2eicben-
maierialien : Lisi-u. Lmitsiikts

rurdkL, rixsliv,Tinten, Tsusebs
Rei 88drsttsi -, V̂inkel, lünenls
^siollSLslülläsr, Leissr-suKS ste.

leiebenpapiere ,Pauspapiere
Skirrenbllober * klaibüeber
Malkasten , NoäkIIierbogen
unä l âubsägevorlagen etc.

b. 0 eiverk 68 «bu 1buu 8, 6 alners 1r.

?LM - M-, SedreibUMii

LLLLLNgdÜekL !'
^nsiobk -posikai -isn
Î ülllkklki ' bÄilki ' .

riesebäftsbücber , dlotir- unL
N Kontobücher , krietoräner
Hurcbsebreibbüeber , kriet-
taseben , 8ebreibunter !agen
8ekrkidmappkn, Lrietlocber
lintenieuge , röscbiviegen

LsebnunKsu, V̂ecl>8slkormu!urk
I-ösebklliton, stlustsrbsutsl, ^.il-
dünAer, tilsrlrblöeks, ^.<1re 88sn
Lriekkluiumerv, Lteinxslkurds

Postkarten - u.pkotograpbie-
-iidums, Oesangbuobtascbkn
---^ Kratulationskarten ------
8tempei , 8tempklki8sen etc.

kanävvirlssökne
d. Landw Lehranstalt u. Lehrmvikerei, Braun-
schweig, durch zeitgem.Ausbild.guteExitzenzi.Abt.X
alsBerwalter,Rcchnungsf . u. Sekretär , t. Abt. S
als Molkcreibeamte. Ausf. Prosp. kestenl. d. Dir.
XrLuse .Jn20Jahr .üb.S80üBesuch.i.Alt.v.1S-rsJ.

H » rr « I
IL » 1 » rrI »sl»o » 1b« UL8

ist unä bleibt äss Löste gegen

Lolinupfen, ttu8isn
u. Leisvrkeit, in Pack. L20 ^ b .i

Lvmricd6suss, Kond.
„ Strenger, „

jn Lltsostsig bei Varl Velber.

genheitsk
«WSS

in bekannt guten Qualitäten

V. Pstmd 80 70 « O SO 40 Pfg.

ftxtt s Ml . I SO « . 1 .20 MI.

gestreift und kariert, gute Ware

per Meter 35 45 55 30 Pfg.

ÜOttllSd
Naaolä . 6 errenderger » trar,e.

Zwei tüchtige selbstständige

Möbelschreiner
finden sofort bessere Arbeit bei
M . Koch, Möbelschreinerei.

Nagold.

- -k

nvsrrKi
5ckQtTsri5ie tick vor ttulten
ttsilerkLü KQl̂ rrri äorctr
^Vdert -IableUeri »Lrtiältiicd

LQ'kWct 'Oriüls

^ ä!lk öüokkl', L
s2kii8eki'>it6n unä

IViuMallen ^
jtlloi L̂it

o emMeblt
unä bittet um

^KÜtiKe ^ nkträZe äie

(i . lV . Lsizer L
3 .: Lueb-, Lunst-
^ unä UuslKalieubauälunA. ^
IS ' _ Q5-

Xeinr kalten kurse mevr!

Heizbare Fußbank
D. R. G. M

DMHM - . Wagen - , Aula - , Kirchen - n . Zinmerheiznng.
Rauch- und geruchlos. Glühkohlen-Becbrauch: 3 Stunden 1

Llleiufabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Nagold:
Fritz RittlPP , Schreinerei, Nagold.

Mein neues Modell in

Ml
bringe in empfehlende

Erinnerung
zu äußerst

billigen Preisen

Ikivtilvd Hlllluz «ec». VerlcrMe
Nagolä.

:r woym wenden 5ie sich in Ihrem eigenen Interesse bei ::

Nn- und verkauf von Srundbefih und Seschaften
jrdr, NN im» SoSsts, e-bristsn, gswsrdlichsn, Handwerk?-, Wirtschaft?» sowl,
landwlrlfchastl. Srtrlrbsn, dsl vstslligung sowi« rweik? ftsschafsung von
Yupvchsk-öslbsrn, sofsrn 51»slnwandsrsi und rrs» dsdlsnl srln wollrn7 Nur an

Säolk Maler, ksutHngen, Sartealtrahs y. U «Lelepkon 583.
Zahlrsich« Nnsrksnnungaichrsldso. » I». Nslrrslirsn. -l

Nagold.

Zrillen u» i> kvicker
empfiehlt

Fr . Günther , Uhrmacher.

M -Zs L!» M

kmil5eelch/V:QlK'' '

Vom Lande kommt er
und aus dem Lande ist er aller
wätts sehr beliebt, der echte
Seeligs kandierte Kornkaffee.
Aus dem kräftigsten Brotge¬
treide, dem Roggen, hergestellt,
vereinigt er in sich Bekömmlich¬
keit, höchsten Wohlgeschmack,
Nährwert und billigen Preis.
Man achte auf das gelbe Paket
mit roter Verschlußmarkei

SM »'

KW
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«ai -r blagolll liilNllliok

Es ist mir gelungen

8 ^
8 »
8 L
8 Zlg ^
8 »-»
13
8
8

1313131381313
8 ^ .8

-8
8
8
8
8

- 8
: 8

_5 D8
8 M - 8
8 » ^ 8
8 ^ Lä 8
8 D ^ 8
8 8
Z ^ « Z8 « . 8
8 K » 8IZ ^ ^ lg
8 8
8 L 8
8 « 8
8 ^ 8
8 s ; 88 8
8888888

verschiedene Qualitäten enorm billig zu erwerben, mit welchen ich meiner werten Kundschaft besonders große Vor¬
teile zu bieten vermag. Um den großen Posten möglichst rasch abzustoßen, habe ich denselben in 10 Meter -Coupons
eingeteilt und verkaufe dieselben solange Vorrat.

10mMeist zu Kinderheuiden geeignet^ ZM
iom kariert.. .. .. .. 4.—
10  ni kariertu. gestreift gute Wale

10m ,» ,» ,» ,» „ „

io ni kariertu. gestreift sehr gute Warê HM

10 ni ,, „ „ ,, „ „ „ 0»

10 NI Kariertu. gestreift beste Ware „ 8.48
sonstiger Verkaufspreis pro Meter 8— 12 mehr.

8
^ lg

8888888
8 8
8 M 88 ^  lg
8 M 8
8 Z 88 ^ 8
8
8
8 8
8 U 8
8 W -S 8
8 M . Z - 8
8 Z ^ 8
8 S 8
8 8
8 ^ 8
8 -Z ; « 8
8 S8

lg

Obige Preise verstehen sich nur gegen bar und ohne Rabatt -Coupons.

8
8
8 ^
8 L 8
8 Z 88 ' . 8
8 ' ^ 8
8888888

Gestatte mir meine längst be¬
kannten

Spezialitäten in

Üuslvn-
Londons «1«.
empfehlend in Erinncrnng zu bringen.

Nagold. Hch . Lang.

lkagolä.
Selbstgemachte

iiernudeln
empfiehlt

MlöevL Kemmlev,
Conditor.

Emmingen.
Bringe auch Heuer wieder meinen

sehr praktischen und billigen

Wnsticker
v . k . 0 . Al. Nr . 472196.

in empfehlende Erinnerung . Pr.
20 Mark.

Vr « ninr « 1i»
samt Zubehör zum selbstansertigen
der Gestelle. Pr . 12 Mark.

(Vertreter gesucht) .
evr . wslr , SchwiedW.

H Für die jetzige Jahreszeit empfiehlt -MZ ^
in nur solider Verarbeitung und gutem Sitz : '

Me »-
T SUMM

1 u. 2reihig in jeder
Farbe  von

T Mark 12 — 45,

V Ulster, Meran
(§ ) und Bozener

^Wettermäntel Z
T

«SSVNVVbVGGSS « SSSTTSSVSSGEGBS

Haiterbach.
3 Paar

Läufer¬
schweine

zu verkaufen, worunter 1Paar schwere
I . Lehrer , Gipsermeister.

<A

Z

Z
G
G
T
D
G
G

1 und 2 reihig von

^ 14 — 40,

feine dunkle

Werzieher
^ 20 — 42.

«>
V«<s
OkK
erK

Neuheit : G

zMWE Z
Z (Ersatz für Gummimäntel)

! 24 - 3 « , <Z)

Pelerinen <A
Und

Gv » S GSS « » SSSS » VB » S » S » » « « » SS « »

- WiiitnlidW - SWeii^
in jeder Größe von (O)

4 — 24 . K>

Kübler̂s gestrickte

z !(nabkn4 nrügk ^
§ und sämtliche

Z 4rk » SLl8 - T
8 iLlSLÄvr E)

in beliebiger Farbe , Fasson

Abänderungen kostenlos.
und Größe.

Vei Reberzieher Monogramm gratis. ^

änlklligung naok iVlass.

<Z>

<Z>
6roke8 l.slisi' in tzsrrsn8tolken. W

G
^XAZXZXZ)S )E )S )T T SxDTTSxDTTT

Junger Mann kann sich zumLksuisgl«-^88
ausbilden . Beruf gleich. Eintritt:
sofort oder später.

^ « t « iiral »illi » m8 Ottvr,
VHksi»!»« , jx I. Sk»« «» .

Aekkame-Warken
bei <N. VV Lnlsvr , X » K«1Ä.

Ndm 7 :
durch die so lästigen Bronchial¬
katarrhe verursacht, sowie quälen¬
der Husten finden , schnelle und
sichere Linderung durch vr . Iiinäsn-
ms ^ sr 's Salnsboubons In
Schachteln ä ^ 1.— und 20 ^ bei

Conditor Hch . Lang , Nagold,
in Wildberg : A . Iraner.

Ev . Gottesdienst in Nagold:
am 27. Sonntag n.Trinit . d 23 . Noo.

VslO Uhr Predigt . V«2 Uhr
Christenlehre (Töchter). Vs8 llhr
Erbauungsstunde im Vereinshaus.

Donnerstag , den 27. Noo . Bibel¬
stunde abends 8 Uhr im Vercins-
haus.

Freitag , den 28 . Noo . oormitl^
10 Uhr Vorbereitung und Beichte
für das Adventsfest-Abendmahl , zu¬
gleich monatl . Buß - und Betlags¬
gottesdienst in der Kirche.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 23. November . : 9 Uhr

Predigt und Amt . Vs? Uhr An¬
dacht. (Montag 9Vs Uhr in Alten-
steig)_
Gottesdienst der Methodisten»

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag . 22. Noo . morgens

Vs10 Uhr u. abds .V-zL Uhr Predigt
Mittwoch abend 8 Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.-
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